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Gesundheitsreform als Wegbereiter für Impfpfl icht
STIKO-Empfehlungen sollen zur Pfl ichtleistung der Krankenkassen werden.  
„Aktionsgemeinschaft“ plant öffentliche Aufklärungskampagne und bittet um 
Unterstützung.

von Hans U. P. Tolzin

Heimlich, still und leise... 
Es ist nur ein unscheinbarer 

Satz unter vielen im Eckpunktepa-
pier der Gesundheitsreform, den-
noch bedeutet er neue Milliarden-
lasten für die Krankenkassen:

„Impfungen, sofern von der 
STIKO empfohlen, und Mutter-
Vater-Kind-Kuren werden in Re-
gel- und Pfl ichtleistungen über-
führt.“1

Allein dieser Satz ist Beweis 
dafür, dass es sich bei dieser „Re-
form“ im Grunde um einen Rück-
schritt handelt. Die Tendenz der 
letzten Regierungen – immer 
mehr Regulation und immer mehr 
Gängelei der Krankenkassen und 
Beitragszahler – wird durch die 
Gesundheitsreform fortgesetzt.

Neue Milliardenlasten
Erst kürzlich hat die „Ständi-

ge Impfkommission“ (STIKO) die 
Pneumokokken- und die Meningo-
kokkenimpfung in den Katalog der 
Impfempfehlungen aufgenommen. 
Der Sinn beider Impfungen ist un-
ter Fachleuten umstritten. Darü-
ber hinaus sind die Kosten mit bis 
zu 420 Euro je Impfl ing immens.2

Dabei wird es nicht bleiben. 
Die Impfung gegen Gebärmutter-
halskrebs steht vor der Tür und 
STIKO-Chef Schmitt hat bereits 
signalisiert, für wie wichtig er die-
se Impfung hält. Kosten: Weitere 
etwa 300 Euro.

Nehmen wir allein diese 720 
Euro und rechnen wir sie auf einen 
Jahrgang von 600.000 Kindern/
Jugendlichen hoch, kommen wir 
auf über 400 Millionen Euro jähr-
lich. Berücksichtigen wir die „Not-
wendigkeit“, bisher ungeimpfte 
Jahrgänge nachzuimpfen, betra-
gen die anfänglichen Kosten sogar 
mehrere Milliarden Euro. Und: 
Dutzende von neuen Impfstoffen 
sind bereits in der Pipeline!

Interessenkonfl ikte 
Über diese zusätzlichen Milliar-

den-Ausgaben soll mit der STIKO 
ein Gremium entscheiden, dessen 

Pharmanähe sprichwörtlich ist. 
So werden unter der Verantwor-
tung des STIKO-Vorsitzenden 
Prof. Schmitt und seines Kollegen 
Prof. Zepp an der Universitäts-
kinderklinik in Mainz regelmäßig 
Impfstoffstudien im Auftrag der 
Hersteller durchgeführt. Bei den 
anderen STIKO-Mitgliedern dürf-
te es ähnlich aussehen.

Bisher müssen die STIKO-Mit-
glieder solche Interessenkonfl ikte 
nicht offen legen. Von der ange-
kündigten „größeren Transparenz“ 
kann hier auch weiterhin keine 
Rede sein.

Vorbereitung 
auf die Impfpfl icht

Die Aufnahme der STIKO-Imp-
fungen in den Katalog der Regel-
leistungen setzt Zeichen. Das Zei-
chen ist eindeutig eine Aufwertung 
der Impfungen und der STIKO. 
Gleichzeitig stellt es einen Kniefall 
vor den rein fi nanziellen Interes-
sen der Impfstoffhersteller dar, die 
sich in Zukunft nicht mehr mit 250 
Krankenkassen herumschlagen 
müssen, sondern nur noch mit ei-
nem einzigen Gremium, zu deren 
Mitgliedern sie bereits allerbeste 
Beziehungen pfl egen.

Vor allem aber ist die Maßnah-
me als Vorbereitung für eine neue 
Impfpfl icht anzusehen: Sind die 
Impfungen erst mal Pfl ichtleis-
tung, ist es z.B. nur noch ein kleiner 
Schritt, bestimmte Impfungen zur 
Voraussetzung für den Besuch ei-
nes Kindergartens zu machen, z.B. 
durch das sich im Planungsstadium 
befi ndliche Präventionsgesetz.

„Aktionsgemeinschaft Impf-
freiheit“ startet Kampagne

Mitte Juli traf sich in Ulm  eine 
Gruppe von Ärzten, Heilpraktikern, 
Betroffenen, Elternverbänden, 
Bürgerrechtlern  und Medizinjour-
nalisten zu einem „Runden Tisch“ 
und besprach die Möglichkeiten, 
einer weiteren Beschneidung der 
Bürgerrechte im Gesundheitsbe-
reich entgegenzuwirken. Daraus 

entstand die Initiative zur Bildung 
einer „Aktionsgemeinschaft Impf-
freiheit“, die sich u.a. aus dem Ver-
ein „Libertas & Sanitas e.V.“, dem 
Umweltmediziner Dr. Hans-Chris-
toph Scheiner und dem „impf-re-
port“ zusammensetzt.

Die erste Aktion ist aufgrund 
der Dringlichkeit bereits geplant. 
Ziel wird die Aufklärung der Me-
dien und der Bevölkerung über die 
Pläne der Regierung und den Kon-
sequenzen daraus sein. 

Dazu sollen Pressemeldungen 
über große kommerzielle  Verteiler 
an die Medien verschickt und mind. 
eine Pressekonferenz durchgeführt 
werden, zu der wir ausgewiesene 
Fachleute einladen.  Parallel dazu 
laufen Bemühungen, Kontakt mit 
Parlamentariern aufzunehmen.

Die erste Aktion wird mind. 
1000 Euro kosten. Die Arbeitsge-
meinschaft bittet deshalb um fi nan-
zielle Unterstützung. Der gemein-
nützige Verein „Libertas & Sanitas 
e.V.“ hat speziell für diesen Zweck 
ein Sonderkonto eingerichtet. Der 
von mir verwaltete „Rechtsfonds“ 
wird die Aktion ebenfalls unter-
stützen. Bitte helfen Sie uns mit 
einer Spende dabei, die Absichten 
der Regierung und hinter ihr ste-
henden Lobby abzuwenden. Hier 
die Kontoverbindung:

Libertas & Sanitas e.V.
Kto. 201 89 429
BLZ 721 513 40
Sparkasse Eichstätt

Für eine erfolgreiche Arbeit 
benötigt die Aktionsgemeinschaft 
möglichst viele Unterstützer. Wir 
freuen uns, wenn Sie sich unserer 
Aktionsgemeinschaft anschließen 
und öffentlich zu ihren Zielen be-
kennen. Kontaktadresse: Hans Tol-
zin, Postfach 211160, 86171 Augs-
burg, redaktion@impf-report.de
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